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feitlidö ber äußerften Sdjlußfteine auf einer Seite, ähnlich
wie bei Sede ïlr. 1, bei 2250 Sg. pro bilben fid) füiffe
auf ber anbern Seite, bei 3450 tg. pro mehrere SängS*
unb Querriffe, bei 4500 ®g. per erweitern jfdj bie füiffe,
in einem gaE bis auf etwa 0,8 cm 23rette. ©in Sörud)

trat bei btefer Söelaftung nicftt ein.
SSerfud^Sbecfe für. 3. — Steinmaterial; Sdjwemmfteine,

Spannweite 1,4 m, Sange 2,5 m, Slbmeffungen gwtfchen
ben Srägerflanfcben: 244 133 cm, Sllter ber Sede: 16

Sage. S3iS 6500 ®g. Sotallaft auf ganger glädje — 2000 Sg.
pro m* Söelaftung blieb bas SßerfucbSobjett Poüfommen intaft.
©ine Söelaftung Pon 2470 ®g. pro m* ergibt beibfeittg
füiffe längs ber inneren Seite ber äufserften Sdjlußftetnreibe,
einfeitig auSgefprodjen, anberfeitig fdjwad). Sie füiffe er«

Weitern fid) bei ©rtjö^ung ber Saft auf 5000 Sg. pro m^,
ohne Sörud) ^erbeigufiibren.

gaEproben mittelft eine? 142 füg. fcbweren gaEbärS
würben Secte für. 1, nacb burdjgefübrter Söelaftung Pon 5000
fflg. pro m^, unb Secte für. 4 obue Porbergegangene Söe«

iaftuug unterworfen. SaS gaEobjett ging aus Derfdjtebener
fQöbe fo lange auf bie Secfenmitte nieber, bis ein Surd)«
brud) ber Secten erfolgte.

SßerfucbSbede für.l nacb borangegangener Söelaftung. — ©in
Sffiurf aus 0,5 m gaflböbe binterliefe feine Spuren bon

gerftörung; etne gaEböbe bon 1 m bewirfte einen ber gönn
beS ©ewidbteS entfprechenben Surdjfdjlag ber Secte. Sin ber

Dberftädje werben gwei füiffe längs ber benachbarten SÖledj«

einlagen ficbtbar, ber übrige Sedenteil ift intaft geblieben.
SßerfucbSbede für. 4. — Steinmaterial: Sdjwemmfteine,

Spannung 1,8 m, Sänge 2,5 m, Slbmeffungen gwifdjen ben

Srägerflanfcben: 243 172 cm, Sllter ber Sede: 12 Sage,
©in Sffiurf aus 0,5 m §öbe bewirfte SoSIöfung beS ©ipS«
ûbergugeS auf ber untern Sedenfeite, bte Dbetßädje geigte
feine gerftörung; 0,75 gaEböbe oerurfacbte Surdjfchlag ber

Sede in ber gorm beS ©ewidjteS. fütffe werben an ber

Dbeiffäcbe nicht bemerfbar, ber übrige Sedenteil ift wieberum

intaft geblieben.
Ser fßatentinbaber forbert für bie SluSfübrung ber Sede

teine befonbere Sigenggebübr. Siefe ift bereits im SöertaufS«

prêts ber Pon ibnt bergefteEten 2BeBbIedbfd^ienen (0,75 gr.
pro Sg. franto 3itd<h) inbegriffen. Ser Sßerbraud) an SBeE«

bledjfcbienen für ben m^ Sede beläuft fid) bei 33 cm Slb«

ftanb auf 1,75 !üg., fobaß ftch ber SßcetS ber Sede in ber

Sdjweig, je nach ber SluSfübrungSWeife, pro nC gwifdjen
5—6 gr. berechnet.

gn ©rgängung ber intercffanten SlnSfübrungen ber „S<hw.
Söaugeitung", erfahren wir noch oom ©eneralDertreter §err
gelip Söeran in 3üricf), baff berfelbe mit ber Söaufirma Söüg«

berger u. Söurtbarb, Derltton, behufs gübrung Des SagerS

Pon SBeEblecbfdjienen ein Slbtommen getroffen bat. ©egen«

wärtlg bat §err Söeran cirfa 5000 Sg. biet auf Sager unb

ein weiterer SBaggon non 10,000 Sg. ift bereits unterwegs,
fobafj ber ftetS fteigenben füacbfrage burch prompte Sieferung
entfprochen werben tann.

dleftn)ted)mftf)e unb eïeftrodjemifdje
9îunbfd)au.

fûeueë fßrojeft einer eleïtriftben Söoljtt. Söie bem

„DberbaSler" mitgeteilt wirb, ift ein neues ©ifenbabnprojeft
aufgetaucht. ©S foE bemnächft ben etbgenöfftfdjen füäten

ein lüongeffiotiSgefud) für eine elettrifdje Scbmalfpurbabn
SörünigfuIm«!öaSliberg«@ngftlen ®ngelberg
eingereicht Werben. Sie fßläne ftnb fo gut Wie fertig er»

fteEt. Ste Söabu beginnt bei Station S3rüntg=SuIm (1004
flüeter), berührt bann ben oberen SBanb beS SorfeS fèobflub
(1050 SDleter), führt Pon ba gegen bte Schlucht (cirfa 1150
flüeter), gwifchen ©olbern unb SSJafferwenbi porbei, fobaß
beibe Sörfer mtt ber gleichen fpalteftefle bebient werben tonnen,
überbrüdt baS Slipbachtobel, um in ber füäbe ber fßenfion

Nobler bas Sorf füeuti gu erreichen. 2Sou bort an wenbet
fich' baS Srace in aEmäblidjer Steigung gegen bie Sllpen
Strnt unb iöaumgarten unb Pon bort gegen ©ngftlen (1850
flüeter). ©S ift biefer Ießtere Seil jener prächtige SEßeg, ben

Souriften, welche Pon ©ngftlen aus nadj bem fèaSliberg ober
flüeiringen gelangen rnoEen, einfchlagen unb feiner pradjt«
PoEen SluSficßt wegen fo both preifen. Son ©ngftlen führt
baS gewählte Srace in rafdjerer Steigung auf bte &öbe beS

godjpaffeS (2215 flüeter) unb non bort hinunter nach ©ngel«
berg, wo eS Slnfdjluß an bie foeben im Sau begriffene
Straßenbahn ®ngelberg«StanS erhält. Sa oon Sörünig bis
nach ©ngftlen auf eine Sänge Pon cirfa 18 Silometer nur
eine §öbe non 800 flüeter gu überwinben ift, fo tann biefer
Seil als SlbbäfionSbabn angelegt werben, wäbrenb bie Strede
©ngftlen « ©ngelberg als gahnrabbabn Porgefeben ift. Ser
Sßerfebr gwifchen ben Ortfchaften beS SgaSliberg unb Sörünig«
Sülm würbe ber Söabn neben bem Souciftennerfebr auch einen
bebeutenben SofalDerfebr ftchern. Sie gange Söabn foE elettrifch
betrieben Werben; bie éraft wifl man Pom Slbflnß beS

©ngftlenfeeS, gwifchen Schwargentbal unb ©ngftlen, gewinnen.
SongeffionSbewerber fei namens einer Sßarifergefeflfdjaft ein
gegenwärtig im Dberlanb weilenber gngenieur. SaS Slftien«
fapital bon 2'/g flüiEionen granfen fei bereits Porbanben.

Sie eleïtrifdje Shaft iut Sienfte ber Sanbwirtfihaft.
Ser SDtangel an tüchtigen SlrbeitSfräften macht fich auf bem
Sanbe Don gabr gu gabr fühlbarer unb geitweife gu etner
wahren Kalamität. Ser gegen Steuerungen fonft mißtrau«
ifche Söauer wirb baburch gegwungen, fich mit fDfajchinen gu be«

helfen, foweit feine ©elbmütel eS tbm erlauben. 3üebr als
je wirb baber jefet Pon gnbuftrieEen unb PorwärtS blidenben
Sanbwirten bte grage ftubiert: SIBober befommen wir bie

biEigfte Straft gum fütafhinenbetrieb gn wenigen 2Sod)eu
wirb nun baS obere Seetbal eine elettrifdje Sraftleitung Don

füatbaufen her erhalten, Don welcher Seitung Sicht unb traft
gu annehmbarem Sßreife erbältlich ftnb. gnmtl, ©ichenbach,
JÖaEwil unb §od)t>orf werben in erfter Sinie baDon proß«
tieren tonnen. Siefe Sîraftleitung, in einer faft auSfhließ«
lieh lanbwtnfchafttreibenben ®egenb, foEte nun Seranlaffung
geben gu einigen Söerfudjen, wie man am beften ben ©lef«

tromotor gum Söetriebe Don lanbwirtfdjaftticben fDtafchinen
nerwenben fönnte. S33ir haben fpegteE im Sluge ben Söetrieb

Don Srefcbmafchtnen, ®etretbepub= unb Sortier»fDtaf(hinen
(Srieur), baS ®etreibebre<hen unb =3üablen, bie flüoftereien,
§ädfelmafchinen, füübenfdbneiber, graifen, §o!gfägen, SÖ3affer=

pumpen, fütilchcentrifugen u. f. f. Sie SÜBafdjinenfabrif

Derliton lieferte 1896 einen Dierpferbigen Srebftrom»fDtotor
mit gubebör unb 30 flüeter Seitung um 950 gr., momentan
wirb ber SßreiS nod) etwas niebriger fein. SHknn auch bie

Stnfdjaffung eines folcheu HüoiorS für ben ©ingeinen gu hoch

ift, fo tann berfelbe mit Sßorteil genoffenfdjaftlid) angefauft
unb gegen mäßige '©ntfdjäbtgung bem ©ingeinen gur Söer«

fügung gefteflt werben. Sa in ber Sanbwirtfdiaft fein

fonttnuierlidjer Söetrieb möglich tft, fo würbe wabrfdjetnltd)
bie Unternehmung ben Strom auch fto Stunbe unb Sßferb

abgeben, wte folcheS anberwärtS auch f<hon geflieht. S53ir

möchten bie intereffierten Steife gum Stubium biefer wichtigen

gragen lebhaft angeregt haben. Sßir finb übergeugt, baß

btefe Sraftleitung DieleS gur §ebung beS SeetbaleS beitragen

wirb, unb fpredjen baran fhließenb aEen Düännern, bie gum

©elingen btefeS SBerteS beigetragen haben, unfern wärmften
Sant aus. (Sanbwirt).

®erfd)iebette§.

§Plj'Ufoncett. Sie „Chambre syndicale des bois
de sciage et d'industrie" in SflariS bat in ihrer Sifc«.

ung Dom 2. D. 2Ü. eine neue Älaffißgierung ber Sägewaren

Dorgenommen, welche in Dielen Sßunften mit ben in Defter«

rei<h=Ungarn giltigen §olgufancen übereinftimmt. SBir fommen

bemnächft eingebend auf btefe tlaffifigierung gurüd.
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seitlich der äußersten Schlußsteine auf einer Seite, ähnlich
wie bei Decke Nr. 1, bei 2250 Kg. pro ru^ bilden sich Risse

auf der andern Seite, bei 3450 Kg. pro ri^ mehrere Längs-
und Querrisse, bei 4500 Kg. per in^ erweitern sich die Risse,

in einem Fall bis auf etwa 0,8 sua Breite. Ein Bruch
trat bei dieser Belastung nicht ein.

Versuchsdecke Nr. 3. — Steinmaterial; Schwemmsteine,
Spannweite 1,4 rn, Länge 2,5 m, Abmessungen zwischen

den Trägerflanschen: 244 133 sin, Alter der Decke: 16

Tage. Bis 6500 Kg. Totallast auf ganzer Fläche — 2000 Kg.
pro Belastung blieb das Versuchsobjekt vollkommen intakt.
Eine Belastung von 2470 Kg. pro rn^ ergibt beidseitig
Risse längs der inneren Seite der äußersten Schlußstetnreihe,
einseitig ausgesprochen, anderseitig schwach. Die Risse er-
weitern sich bei Erhöhung der Last auf 5000 Kg. pro
ohne Bruch herbeizuführen.

Fallproben mittelst eines 142 Kg. schweren Fallbärs
wurden Decke Nr. 1, nach durchgeführter Belastung von 5000
Kg. pro w^, und Decke Nr. 4 ohne vorhergegangene Be-
lastung unterworfen. Das Fallobjekt ging aus verschiedener

Höhe so lange auf die Deckenmitte nieder, bis ein Durch-
bruch der Decken erfolgte.

Versuchsdecke Nr.1 nach vorangegangener Belastung. — Ein
Wurf aus 0,5 irr Fallhöhe hinterließ keine Spuren von
Zerstörung; eine Fallhöhe von 1 irr bewirkte einen der Form
des Gewichtes entsprechenden Durchschlag der Decke. An der

Oberfläche werden zwei Risse längs der benachbarten Blech-
etnlagen sichtbar, der übrige Deckenteil ist intakt geblieben.

Versuchsdecke Nr. 4. — Steinmaterial: Schwemmsteine,
Spannung 1,8 rrr. Länge 2,5 m, Abmessungen zwischen den

Trägerflanschen: 243 172 sin, Alter der Decke: 12 Tage.
Ein Wurf aus 0,5 rrr Höhe bewirkte Loslösung des Gips-
Überzuges auf der untern Deckenseite, die Oberfläche zeigte
keine Zerstörung; 0,75 Fallhöhe verursachte Durchschlag der

Decke in der Form des Gewichtes. Risse werden an der

Oberfläche nicht bemerkbar, der übrige Deckenteil ist wiederum
inkakt geblieben.

Der Patentinhaber fordert für die Ausführung der Decke

keine besondere Lizenzgebühr. Diese ist bereits im Verkaufs-

preis der von ihm hergestellten Wellblechschienen (0,75 Fr.
pro Kg. franko Zürich) inbegriffen. Der Verbrauch an Well-
blechschienen für den ni^ Decke beläuft sich bei 33 our Ab-
stand auf 1,75 Kg., sodaß sich der Preis der Decke in der

Schweiz, je nach der Ausführungsweise, pro w.^ zwischen

5—6 Fr. berechnet.

In Ergänzung der interessanten Ausführungen der „Schw.
Bauzeitung", erfahren wir noch vom Generalvertreter Herr
Felix Beran in Zürich, daß derselbe mit der Baufirma Büz-
berger u. Burkhard, Oerlikon, behufs Führung ves Lagers
von Wellblechschienen ein Abkommen getroffen hat. Gegen-

wärtig hat Herr Beran cirka 5000 Kg. hier auf Lager und

ein weiterer Waggon von 10,000 Kg. ist bereits unterwegs,
sodaß der stets steigenden Nachfrage durch prompte Lieferung
entsprochen werden kann.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschan.
Neues Projekt einer elektrischen Bahn. Wie dem

„Oberhasler" mitgeteilt wirb, ist ein neues Eisenbahnprojckt

aufgetaucht. Es soll demnächst den eidgenössischen Räten
ein Konzessionsgesuch für eine elektrische Schmalspurbahn

Brünigkulm-Hasliberg-Engstlen-Engelberg
eingereicht werden. Die Pläne sind so gut wie fertig er-

stellt. Die Bahn beginnt bei Station Brünig-Kulm (1004
Meter), berührt dann den oberen Rand des Dorfes Hohfluh
(1050 Meter), führt von da gegen die Schlucht (cirka 1150
Meter), zwischen Goldern und Wasserwendi vorbei, sodaß
beide Dörfer mit der gleichen Haltestelle bedient werden können,
überbrückt das Alpbachtobel, um in der Nähe der Penston

Kohler das Dorf Reuti zu erreichen. Von dort an wendet
sich' das Trace in allmählicher Steigung gegen die Alpen
Arni und Baumgarten und von dort gegen Engstlen (1850
Meter). Es ist dieser letztere Teil jener prächtige Weg, den

Touristen, welche von Engstlen aus nach dem Hasliberg oder

Meiringen gelangen wollen, einschlagen und seiner Pracht-
vollen Aussicht wegen so hoch preisen. Von Engstlen führt
das gewählte Trace in rascherer Steigung auf die Höhe des

Jochpaffes (2215 Meter) und von dort hinunter nach Engel-
berg, wo es Anschluß an die soeben im Bau begriffene
Straßenbahn Engelberg-Stans erhält. Da von Brünig bis
nach Engstlen auf eine Länge von cirka 18 Kilometer nur
eine Höhe von 800 Meter zu überwinden ist, so kann dieser
Teil als Adhäsionsbahn angelegt werden, während die Strecke

Engstlen - Engelberg als Zahnradbahn vorgesehen ist. Der
Verkehr zwischen den Ortschaften des Hasliberg und Brünig-
Kulm würde der Bahn neben dem Touctstenverkehr auch einen
bedeutenden Lokalverkehr sichern. Die ganze Bahn soll elektrisch
betrieben werden; die Kraft will man vom Abfluß des

Engstlensees, zwischen Schwarzenthal und Engstlen, gewinnen.
Konzesstonsbewerber sei namens einer Parisergesellschaft ein
gegenwärtig im Oberland weilender Ingenieur. Das Aktien-
kapital von 2'/z Millionen Franken sei bereits vorhanden.

Die elektrische Kraft im Dienste der Landwirtschaft.
Der Mangel an tüchtigen Arbeitskräften macht sich auf dem
Lande von Jahr zu Jahr fühlbarer und zeitweise zu einer
wahren Kalamität. Der gegen Neuerungen sonst mißtrau-
tsche Bauer wird dadurch gezwungen, sich mit Maschinen zu be-

helfen, soweit seine Geldmittel es ihm erlauben. Mehr als
je wird daher jetzt von Industriellen und vorwärts blickenden

Landwirten die Frage studiert: Woher bekommen wir die

billigste Kraft zum Maschinenbetrieb? In wenigen Wochen
wird nun das obere Seethal eine elektrische Kraftleitung von
Rathausen her erhalten, von welcher Leitung Licht und Kraft
zu annehmbarem Preise erhältlich sind. Jnwil, Eichenbach,
Ballwil und Hochdorf werden in erster Linie davon Profi-
tieren können. Diese Kraftleitung, in einer fast ausschließ-
lich landwinschafttreibenden Gegend, sollte nun Veranlassung
geben zu einigen Versuchen, wie man am besten den Elek-
tromotor zum Betriebe von landwirtschaftlichen Maschinen
verwenden könnte. Wir haben speziell im Auge den Betrieb
von Dreschmaschinen, Getreideputz- und Sortier-Maschinen
(Trieur), das Getreidebrechen und -Mahlen, die Mostereien,
Häckselmaschinen, Rübenschneider, Fraisen, Holzsägen, Wasser-

pumpen, Milchcentrifugen u. s. f. Die Maschinenfabrik
Oerlikon lieferte 1896 einen vierpferdigen Drehstrom-Motor
mit Zubehör und 30 Meter Leitung um 950 Fr., momentan
wird der Preis noch etwas niedriger sein. Wenn auch die

Anschaffung eines solchen Motors für den Einzelnen zu hoch

ist, so kann derselbe mit Vorteil genossenschaftlich angekauft
und gegen mäßige Entschädigung dem Einzelnen zur Ver-
fügung gestellt werden. Da in der Landwirtschaft kein

kontinuierlicher Betrieb möglich ist, so würde wahrscheinlich
die Unternehmung den Strom auch pro Stunde und Pferd
abgeben, wie solches anderwärts auch schon geschieht. Wir
möchten die interessierten Kreise zum Studium dieser wichtigen

Fragen lebhaft angeregt haben. Wir sind überzeugt, daß

diese Kraftleitung vieles zur Hebung deS Seethales beitragen

wird, und sprechen daran schließend allen Männern, die zum
Gelingen dieses Werkes beigetragen haben, unsern wärmsten
Dank aus. (Landwirt).

Verschiedenes.

Holz-Usancen. Die „Obs>inbrs szinätoalö àss bois
às soinZs st à'inàstris" in Paris hat in ihrer Sitz-,

ung vom 2. v. M. eine neue Klassifizierung der Sägewaren

vorgenommen, welche in vielen Punkten mit den in Oester-

reich-Ungarn giltigen Holzusancen übereinstimmt. Wir kommen

demnächst eingehend auf diese Klassifizierung zurück.
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